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uch relig1Ös gleichgültige Juden gehen den beiden Neujahrstagen un:!
Versöhnungstag‘ ın die 5Synagoge. Diese SOgeENANNTLEN „Dreitagejuden“

tejern freilich VOL allem das Wiedersehen mI1t alten Bekannten un: verken-
NI oft den Ernst der Lage. An dıesen Tagen stehen s1e nämlich VOT dem
höchsten Gericht, das Urteil wiırd ber S1Ce gesprochen un: protokolliert.
Darum lautet der Neujahrswunsch:

„ZUu eiınem Jahr moOgest Du ım Buch des Lebens] eingeschrieben
seın“ (LeSchana Towa Tikatew).

Das Jragen des Leichengewandes un:! das Blasen des Wiıidderhorns (Scho-
ar mi1t seınen markerschütternden Stofß-, Seufz- un Schluchztönen 1m
Gottesdienst sollen AUS dem Gewissensschlaft wecken un FT Umkehr be-
. Damıt sıch dıe richtige Gefühlslage einstellt, außern WIr 1mM stillen
Gebet eıne seltsame Bıtte eıne Bıtte Angst:

„50 glb doch dıe Furcht VOIL Dır, Herr, Gott, auf alle Deine Werke:
un: die Angst VOT Dır ber alles, W 4S Du geschaffen aSt  CC

Di1e Neujahrstage sınd NUur der Auftakt einer mehr als dreiwöchigen „Gewis-
senskur“, zunächst der SOgCH&I'II'HICI'I Furchtbaren Iage (jamım ha-noraım)?,

ber den V+t sıehe dıe Vorbemerkung seınem Beıtrag „Beten hınter Stacheldraht“, F
2592
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1ın denen der Sünder Aufschub erhält un durch eıfrıges Bekennen un: Ver-
gebungsbitten das schlimme Urteıl och 1abwenden annn Der Versöhnungs-
LAQ bıldet den Höhepunkt dieser BufSs- un Betzeıt,* ıhm WIr d das Urteil
endgültig besiegelt, daher auch die vyängıge Wunschformel:

„ ES mOoge FA CGsuten besiegelt werden“ (Gmar Chatıma 10wa).
Vor dem himmlischen Torschluss die Beter buchstäblich herzklop-
fend zehnmal das kleine un: orofße Sündenalphabet auf un: eruten sıch
ımmer wıeder auf die Dreizehn Eıgenschaften der göttlichen Gnade? (vgl Eix
>  D  9 die auch be] dem oröfßten anzunehmenden Sündenfall, dem VO
Goldenen Kalb (EX >  —_  ) geholten haben
Erst ach dieser anstrengenden Fastenzeıt beginnt dem Vollmond die
fröhliche Festzeıit 1n den Laubhütten, die eıne entfernte Ahnlichkeit mı1t den
ausgelassenen bürgerlichen Neujahrteiern hat Wer AaUuUs diesem dreiwöchigen
Wechselbad der Gefühle ste1gt, geht geläutert un: schuldenfrei 1NSs neue Jahr.

Die Macht des Tages
Im Gebetbuch für Neujahr stehen die schönsten un: erhabensten Hymnen
der jJüdıschen Liturgie, 1aber keiner reicht den Hymnus: U-netane Tokef
( WEr zwollen die Macht schildern“) heran. Er WIr d als letzte poetische Eın-
schaltung VOT dem Dreimalheıilıg (Qeduscha) des Zusatzgebetes (Mussaf)
gestimmt. Di1e Legende schreibt ıh einem vewıssen Rabb;i AÄAmnon VO
Maınz AaUS dem 14 Jh Dıieser Hotfjude oll die Bekehrungsversuche des
Bıschofs VO Maınz nıcht entschieden abgewehrt un sıch stattdessen
Ye1 Tage Bedenkzeit ausgebeten haben
357 der dritte Tag kam, schickte der Bıschof ach Rabb]ı Amnon, solle
ıhm seine ntwort mıtteıilen aber Rabbi AÄAmnon kam nıcht. IJa 1e{ß ıh der
Bischof mMIıt Gewalt sıch bringen un fragte ıhn ‚Warum 1sSt du nıcht g...
kommen, ıch doch Trel Mal ach d1r geschickt habe? Und bleibt
deine Antwort, dıe du MI1ır versprochen hast?‘ Da ıhm Rabbi Amnon:
‚Meıne Zunge, die diese sündıgen Worte sprach, oll abgeschnitten werden.‘

Anm Red Horst Kupp, Die jüdischen Herbstfeste, 11 rRu 2003) 2485256
Anm Red Vgl Rabbiner Salomon Almekıas-Siegl, ‚4Q NT, Wwer Du hist. Mosche for-derte vVO Ewigen, ıhm Seine Eigenschaften offenbaren, ım: Jüdische Allgemeıne,
2014
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Da antwortete der Bischof ‚:]Das 1St wenı1g! Denn dıe Füße, dıe den Weg
M1r nıcht gekommen sınd, mussen auch abgehackt werden. Ebenso sollen

deine übrıgen Glieder bestraft werden.‘ So 1e ıhm se1ıne Hände un!: Füfße
abschneiden un: befahl, ıh auf eıne Jrage legen un: neben ıh seıine
Gliedmaßen.
Als 1U urz darauf Rosch HaSchana begann, bat Rabbi] Amnon, I1a solle
ıh miıt der Irage 1n die 5Synagoge bringen un ıh OFIt neben den Vorbeter
stellen. Als dieser ZUrTFr Qeduscha des Mussaf® gelangte, sprach der Gerechte
Zzu Vorbeter: ‚ Wartet, ıch 111 den Namen (5Otfes heılıgen, bevor iıch sterbe‘

un! sprach das l/-netane Tokef:“
Wır wollen VO der mächtigen Heıligkeıit dieses Tages erzählen: Er
1St turchtbar un: schrecklich. An ıhm wiırd sıch Delin Reich erheben, Deın
Gnadenthron gegründet werden, un! Du WIrst annn beständıg darauf S1t-
TÄ  } Wahr IStS; Du 1ST Rıchter un: Entscheıider, Zuschauer un: Zeuge,
Schreiber un: Besıiegler, Buchhalter un Rechnungsführer!
Du eriınnerst ıch aller längst VErTSESSCNCNHN Dınge! Das Buch der ( 6>
schichte wiırd eröffnet die Begebenheıiten lesen sıch selbst heraus, un:
jede That 1St MmMIt des Thäters eiıgener and unterschrieben.
Da wırd 1n das orofße Schophar geblasen; eın dumpfes Geräusch wiırd VG1-=

LOINIMNECI, die Engel gerathen 1n ebende Eilfertigkeıt, SiE ergreift Schre-
cken un: Zittern! Dann ruten S1e: „Sıehe, 6S 1St der Tag des Gerichts,
heimzusuchen das Heer des Hımmels 1M Gericht '“ Denn s$1e sınd
nıcht reiın VOL Dır 1mM Gericht

Alles, W asSs 1n dıe Welt eıntreten soll, wırd Dır heute gleich eıner Herde
Schafe vorgeführt, un:! W1€e der Hırt se1ıne Herde dem Hırtenstab
MUSTEI£; Du, nımmst auf, zählst, betfielst Seelen für jedes le-
bende Geschöpft, bestimmst die Lebensfrist eınes jeden un: schreibst des-
sSsCH Verhängnis nieder.
Am Rosch-ha-Schanah wiırd 65 niedergeschrieben, un Jom Kıppur
wırd 65 besiegelt, W1€ Viele dahinscheiden sollen un: W1e€e Viele 1NSs Leben
LreteN:; Wer leben un: WCI sterben, WCTI des Lebens 7Zı;el erreichen un WCI

Das Mussaf-Gebet wırd Schabbat un Fejertagen als Teil des Morgengebetes (schacharıt)
nach der Toralesung yesprochen.
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CS nıcht erreichen soll; WCCTI durch Feuer U: WCTI durch Wasser, WGT durch
Krıeg Un AWV-ET. durch Hungersnoth, WCI durch Ungewitter un: Wer

durch est umkommen soll; WeT ansässıg un WCI unstat se1n oll WeTr eın
ruhiges un WCT ein unruhiges, WeTr eiINn vergnugtes ‚heal Wer eın schmerz-
haftes Leben führen oll WT erhöhet un: WCI erniedrigt, Wwer reich un
Wer arı se1n oll

Aber — Renue, Gebet UuUN Almosen zwenden das OSeEe Verhängnis ab!
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Schofarbläser.
Brietmarke des Staates Israel (2010)

7) Festtägliches Gebetbuch, geordnet un: übersetzt VO  a Wolf Heıidenheim. Neue, durchaus
verbesserte Auflage, Rödelheim 1883 (hebr. 198, 200; dts 199 201)
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Späater se1 Rabbı Amnon 1mM Iraum dem berühmten Synagogendichter VO

Maınz, Rabbı Kalonymos ben Meschullam (10./41 1 erschiıenen und
habe ıhm diesen Hymnus dıktiert. Allerdings belegt eın Fund AUS$ der Gen17za
VO Kaıro, der heute IMa Britischen Museum lıegt, A4aSS das ( /-netane Tokef
1e] alter 1St als dıe Märtyrerlegende VO Rabbı] AÄAmnon. Di1e Legende hat den
Hymnus aber zweıtellos iın der aschkenasıschen Gemeinde m1t ihrerC
pragten Miärtyrerreligiosıtät populär gemacht.
In der Schul meıner Kındheit unterhielt sıch dıe Gemeıinde während des lan-
CI Neujahrsgottesdienstes (Morgengebet/Schacharıt) 1m Vestibüil un 1mM
Hof der Synagoge. Wenn 6S 1aber soweıt WAal, oing eın vielstimmıger Ruf
durch dıe zusammenstehenden Gruppen: ane Tojkäf!, amne Tojkäf!, un al-
les stromte rasch 1n die 5Synagoge, den tejerlichsten Augenblick nıcht
VCIDASSCH.
Die Märtyrergeschichte VO Rabbi Amnon 1St sıcher nıcht der einz1ge
Grund für die Popularıtät des ( /-netane Tokef. Vielmehr bıldet der Hymnus
W1e€e eın anderer die Bedeutung un! Dramatık des Neujahrstages ab Im 'Tal-
mud steht WAR

„Am Neujahrstag zıiehen alle Z Welt Gekommenen W1e€e be] eıner Heer-
schau ‚am Weltenrichter) vorüber“ (mRoHa 1, 2

Eben diese Prozession un: das tolgende Gericht VOTL dem Weltenrichter 1N-
szenlert der Hymnus [/-netane Tokef ın fünf Akten

Abt Das öchste Gericht trıtt Z  I1, wobel der Weltenrichter 1n DPer-
sonalunıcon alle Rollen austüllt:
„Du 1St der Rıchter, der Ankläger, der Ermiuttler, der Zeuge ] Du Ööff-
. ER das Buch des Gedenkens, un: AUS ıhm wırd vorgelesen, un: das Sıegel
eines jeden Menschen 1St darın.“

Akt Di1e Angeklagten stehen auf
SIn das große Schoftar wiırd geblasen un alle Geschöpfe der Welt
tührst Du VO Dır vorbei W1e€e eın Heer, W1€e der Hırt seine Herde prüft,
seine Schafe seinem Stab hindurch gehen lässt /Zittern un: Be-
ben ergreıten sS1e alle.“

Akt Das Urteil wiırd verkündet, 1aber eıne Gnadentftrist eingeräumt:
„Am Neujahrstag werden s1e eingeschrieben, un: Fasttag der Versoöh-
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NUuNng werden sS1e versiegelt. Wer leben wırd un!: WCT sterben, WT 1ın seıiner
Zeıt un! WeT nıcht, WeTr durch Wasser, WL durch Feuer.“

Leonard Cohen hat diese Stelle durch seiınen Song Who by Fıre (1974) welt-
erühmt gemacht. ach Beendigung des Strafregisters fällt die (5e=-
meınde Ww1€e ein Mann dem Vorbeter 1NSs Wort un: ruft AaUus vollen Lungen:
‚Umkehr (TIschuwa): Gebet 1ld) un: Wohltun Zdaka) wenden den
schliımmen Beschluss 1b

Abt Das Plädoyer der Verteidigung erinnert daran, 4aSSs der Schöpfer den
Sünder gebildet hat, WwW1e€e IsSt
„Du 1St ıhr Schöpfer (Jozram) und kennst ıhren Ireb (Jızram) Der
Mensch gleicht eıner zerbrochenen Scherbe, trockenem Gras, eıner wel-
kenden Blume, eiınem Schatten, der vorüberzieht, un: eıner schwinden-
den Wolke, dem verwehten Wınd un: dem Staub, der vertliegt, eınem
tlüchtigen TIraum.“

Akt Am Schluss steht der Gnadenappell:
„Iue Deines Namens willen!

Iag des Zorns

Den Hıstorikern 1st schon lange die Ahnlichkeit des [/-netane Tokef mi1t
dem alten christlichen Hymnus (SequenZ) Dies LYAE, 2es ılla® AaUuS der katho-
ischen TLotenmesse (Requıiem) aufgefallen. Die Schilderungen des Gerichts-

entsprechen sıch fast wortlich:
In beiden Hymnen kommt der Weltrichter, Gericht sıtzen
(„quando ındex est TIudex CYSZO C censebit“ „ WCNN der ıch-
ter kommen wırd Wenn der Rıchter annn mi1t der Schätzung beginnen
wırd“);
„ 1a5 des Zornes, CIHLCI Jag Welch ein Beben erd seın („Dies LYAE,
zes Ila Qunantus EIYTeMOY est futurus“); da un Ort gellen dıe Blasınstru-

Der ateinısche ext wiırd 1mM Folgenden nach dem Missale Romanum, hg VO  w Anselm
chott, Freiburg 1m Breisgau 1954, 13 E wiedergegeben; Übers Red.; siıehe den Kom-
mentar 11 Lateinische Hymnen, hg. VO  a’ lex Stock, Berlin (Verlag der Weltreligionen) Z012:

289—304
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(„Tuba mMıyumM sonum“ „Eıne Posaune, die eınen wunder-
liıchen Klang verbreıtet“);
das Buch MIt der Schuld AUS Erdentagen wiırd aufgeschlagen („Liber scr1ıptus
proferetur” Eın vollgeschriebenes Buch wırd herangetragen werden“);
der Sünder ekennt se1ın Elend UL \W/ZA mMI1Ser LUNC dicturus Inge-
MNSCO, LAMGQUAM Yyeus“ „ Was werde ıch Elender 4A1n sagen? Ich ichze
WwW1e€ ein Angeklagter”)
und appelliert dıe Gnade des Weltherrschers (AREX rvremendae mMmAaLiestatıs
guı salvandos salvas gratıs salva ITLC, fons pretatıs” „König VO  a Schrecken
erregender Majestät, der du dle Rettenden AUS (Siite LELLEST, mich,
du Quell der Gnade!“).
Rabbiner 1E Irepp (1913—-2010) ahm d ASS der Vertasser des Dıies Irae
ein konvertierter Jude SCWESCH seın könnte, eıne Ansıcht, d1€ heute nıe-
mand mehr vertritt. 5ogar Israel Yuval,; der mıt Erklärungen VO 1yp
„Wıe 6S sıch christelt, jüdelt CS sıch“? rasch be1 der Hand 1St, meınt VO1-=

sıchtig, „dass der beiden Religionen gemeInsame Vorrat Begriffen un!
Bildern dieser Ahnlichkeit geführt hat“ Treffender annn INanl CS nıcht
gCH Eıne gemeınsame bıblische Quelle beider Gebete 1St auch schnell gefun-
den dıe Schreckensvisıon des Propheten Zetan]a VO „ Jag des Zorns“ LEr
fanja beschreibt 1n füntf lautmalerischen Nomenpaaren w1e Paukenschläge

den großen Tag des Herrn:

AFın Tag des /Zornes 1St wn  jener Ta /
eIN Tag der Drangsal HB der Bedrängnıis,
ein Jag der Vernichtung (Jom Schoa) und Verwüstung,
eın Tag des Gewölks un: des Wolkendunkels,
ein Tao des Wiıdderhorns und des Kriegsgeschreıs (Jom Schofar U Teruna)“
(Zet 115 2

In der Kırche un: 1n der 5Synagoge hat der apokalyptische Spruch Zefan]jas
allerdings eınen Bedeutungswandel durchgemacht. Es geht nıcht mehr
das diesseitige Gericht ber d1€ Stadt un den Erdkreıs, sondern das Jen-
seıtıge Gericht ber jedes einzelne Geschöpf 1m /-netane Tokef vor dem

Vgl Michael Hılton, VWıe sıch christelt, jüdelt sich“. 2000 Jahre christlicher Eıinflufs
auf das jüdische Leben, Berlin 2000; siehe die Rezension VO  . Clemens Thoma 1n rKRu
(2001) 63—65
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Tod, 1m Regnuiem ach dem Tod Die apokalyptische Bedeutung des Prophe-
tenwortes bricht 1aber 1ın ıhrem musıkalischen Nachleben immer wıeder
durch, 1n der Dies-ırae-Komposition VO Verd: (Reguıiem, un: 1mM
Dıies YAae Oratorium CR Gedächtnis der Opfer VO  S Auschwitz VO

Krzysztof Penderecki, das 1967 1m ehemaligen Auschwitz uraufgeführt
wurde. Bemerkenswert ISst;, ass 1n der Mıtte der Prophetie Zefan)jas
das Wort „Schoa“ (Zef 1,16)* steht, und auch die Gerichtsworte „Verschüt-
LT werden oll ıhr Blut W1€e Staub ‚5588 ıhr Fleisch W1e Kot uch Sılber un:
old Wl['d S1Ee nıcht retiten können“ (1.17 eriınnern die natiıonalsozıalis-
tische Judenvernichtung.
Es W ar also vielleicht Sal nıcht eın „AYSECY Missgriff“, W1e€e Adler
meınte, als der tschechisch-jüdische Dırıgent Rafael Schächter (1905-1 944)
1943 Verdis Regniem 1m Lager Theresienstadt grauenhaften Begleit-
umstäiänden einstudierte un autfführte. Zweıimal wurde während der Proben
dıe SESAMTLE Chorbesetzung aus Jeweıls hundertfünfzig Sangern ach
Auschwitz deportiert un: ermordet. ach der etzten Aufführung MUSSTe
auch der Dırıgent mı1t seiınem drıitten Chor den SOgCNANNTEN „Künstlertrans-
port: mı1t dem Endziel Auschwitz.
Soweılt WIr wIıssen, W ar weder Schächter och Verdi der alttestamentliche
‚688} Jüdische Hıntergrund des Sujets geläufig. Der Augen- un: Ohrenzeuge
Josef Bor (1906-1 979) hat 1ın se1iner weltberühmten Novelle Theresienstäd-
Ler Reguniem“ die Aufführung als Akt des Wıderstandes interpretiert. Den
Mördern sollte das iırdische Gericht angekündigt werden „Confutatıs
ledictis!“ un den Gefangenen die bevorstehende Befreiung „Libera
mel In jedem Fall führt diese wahre Märtyrergeschichte das jüdısche un:
das christliche Gebet wıeder

10) Anm Red Vgl Sımon Lauer: „Die beiden WOorter Schoa un Holocaust haben nıcht das
geringste mıteinander E3  =) ‚Schoa‘ bedeutet Grausen, Ode un 1St als Bezeichnung für
das gemeınte Geschehen aus Zefanja 1,16 entlehnt. ‚Holocaust‘ 1St keineswegs eın Synonymdazu, sondern die Übersetzung der griechischen Bibel (der Septuagınta) für «Ol ein Opfter,das ganz verbrannt wird. Hıer liegt auch der Grund dafür, dass viele diesen Begrıift ablehnen
und ‚Schoa‘ den Vorzug geben“ (Israelitisches Wochenblatt, November 19796; und NZZ

März
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